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Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung.

betreffs Rückgabe von Iagdwaffen . Waffe« aus Sammlun¬
gen, sowie Fechtwaffcn.

Die nachstehend bezeichneten Waffen werde« zurück-geaeben:
1. Waffen .zu rechtmäßigem Gebrauch.

a) an Fvrsthüter und Feldhüter.
b) a« Privatpersonen , jedoch nur an solche, welche die

Erlaubnis zur Jagd . die vorher einzuholen ist. er¬
halten haben.

2. Waffen aus Sammlungen und Fechtwaffen: an ihre
rechtmäßigen Eigentümer.

Erlaubnisscheine.
Iagderlaubnisscheine sind bei der Polizei zu beantragen,

eie die Anträae zu sammeln hat (die beim Herrn Aömiui-
strateur de Wiesbaden-Bille sich befindlichen Gesuche wer¬
den ihr noch znaesandti.

Sämtliche  Gesuche sind mit der Stellungnahme der
Polizei lbefürwortend oder abgclehnt) an den Administra¬
tor du Cercle de Wiesbaden-Bille weiterzureichen. Der
Administrateur trifft die Entscheidung.

Ansfnhrnngsbeftimmungen.
Die Rückaabe der Waffen crfolqt durch den Herrn Lt.

Colonel Commandant le Territoire . Die Iagderlaubnis-
scheine werden ihm von der Administration übergeben. Bon
Personen , öxe keinen Iaqderlaubnisschein erhalten , und
von solchen, die die Waffen nicht wieder zurückverlangen,
werden die Iagdwaffen zuriickbehalten.

Die Polizei hat dem Herrn Lt. Colonel Commandant
le Territoire die nötiaen Leute:

a) zur Wiedererkennuna der Waffen.
b> zur Rückgabe der Waffen

zur Berfüquna zu stellen. Die Weisunaen betreffs Fest-
setzlina der Tage. an denen die Rückgabe, die sich unter
Ucberwachung eines Offiziers vollzieht, erfolgen soll, er¬
halt die Polizei direkt von Herrn Lt. Colonel Commandantle Territoire.

nährunq aufrechtzuerhalten, die an sich schon Krankheit. Tod
und Verminderung der Arbeitsfähigkeit zur Folge habe.
Man habe vor allem Aett unH Protein riötia, von bencn
2¥>  Millionen Tonnen einaeführt werden mühten.

Das Weißbuch kommt zu dem Eraebnis . daß keine andere
Nation imstande gewesen sei. so großartige Mittel und
Menschenmaterral in den Krieg zu werfen wie Deutschland
und darum sei Deutschland während der letzten sechs Mo¬
nate so furchtbar im Angriff und in der Verteidigung ge¬
wesen. Nun fei es vollständig zusammengebrochen. Die
soziale Maschine aber sei unberührt in seinen Fabriken und
Kohlengruben, welch letztere noch Reserven für Hunderte
von Jahren Hütten. Deutschland soll 5 Milliarden Pfund
Schaden zahlen. Wenn das geschehen soll, würben sich,zwei
Möalichkeiten ergeben: entweder Deutschland vollständig zu
zerstören oder sein Geschäftsleben wieder aufzurichten. Bei
der Zerstörung sei nur ein kleiner Teil der Summe zu er¬
halten. Richte man Deutschland wieder auf. gebe man ihm
das nötiae Kapital , so erhalte die Entente die Kontrolle und
die Gewißheit. Schadenersatz zu erhalten. Deutschland habe
Nahrungs - und Düngemittel sowie Rohmaterialien nötig,
was die Entente liefern müsse, denn nur so könne sie zu
ihrer vollen Entschädigung gelangen.

*

Der ..Daily Herald" schreibt in einem Leitartikel, die
Gefahr des Zusammenbruchs Deutschlands sei zugleich eine
Gefahr für England . Die Lage in Deutschland sei ein Teil
der Lage in Europa , daher ein Teil der Lage in England,
deshalb werde man nicht das Ziel verfolgen, den Zu¬
sammenbruch Deutschlands zu fördern, indem man die deut¬
schen Arbeiter und die deutschen Frauen und Kinder an der
Kehle würge, sondern man müsse ihnen helfen, sich nach ihrem
Zusammenbruch zu erheben, damit sich die Lebensmittel-, die
Transport -, die Kohlen- und die Finanzlage in der Welt
bessere und damit vor allem ihre geistige und moralische
Verfassung sich vom Zerstören dem Schaffen zuwende. Eitze
gewisse Gruppe von Patrioten versuche und hoffe an¬
scheinend. daß Deutschland in den Staub sinke. Ein solches
Deutschland werde aber ein neues ..menschliches totes Ge¬
wicht" sein, welches am Kopfe der friedlichen Welt hänge,
ore sich bemühe, bas Vergangene wieder gut zu machten und
vorwärts z-u schreiten.

Lrzbergerr Schuld am Valutasturz.
Unter dem Titel „Erfreuliche Erkenntnisse" schreibt die

„Kreuzzeitnnq" über die überraschende Behauptung Erz¬
bergers, eine Abstempelung der Banknoten sei nie in Frage
gekommen, u. a. folgendes:

„Merkwürdig, daß es obne Vergewaltigung der
Wahrheit nicht abgeht,  wenn Herr Erzberger hier
Oeffentlichkeit etwas mitzuteklen hat. Am 16. August sagt-
der Finanzminister in der Nationalversammlung wörtlich:
„Verschleierungen durch Fälschung des Stempels  sind so
gut wie gänzlich ausgeschlossen, da der für den Zweck
eigens konstruierte Stempel  nach Her Meinung
von Fachleuten nicht nachgemacht werden kann, weniostens
nicht innerhalb von zwei Monaten , die als Ab stempe¬
ln ngs zeit  zunächst in Betracht kommen." Trotzdem:
eine Abstempelung ist nie in Frage gekom¬
men!  Da ist es ja fast mit Genugtuung zu begrüßen , daß
Herr Erzberger jetzt nicht auch seine Umtauschpläne in Ab¬
rede stellt. Daß er das gern täte, glauben wir allerdings.
Denn die Blamage ist doch zn groß. Man erinnere stch nur
der Hartnäckigkeit, mit der der Finanzminister zunächst allen
sachverständigen Einwendungen zum Trotz an seinem Plan
fcstgebalten hat. In derselben Rede vom 16. August erklärte
er : „Alle gegen den Umtausch voraebrachten Bedenken kön¬
nen uns nicht davon avhalten, mit den stärksten Mitteln vor¬
zugehen. Es ist ein finanzielles und politisches Gebot, den
Besitz für die Steuern restlos heranzuziehen." Eine Schä¬
digung des Wirtschaftslebens könne nicht eintreten. Einen
Valuta stürz könnten die Leabi ' ichtigtenMaß-
nahmen nicht  h e r b e i s ü h r e n . weil sie darauf ge¬
richtet seien, die deutschen Werte zu steigern. Und noch am
22. August schrieb die „Deutsch : Allgemeine Zeitung " : „Die
vorübergehende Entwertung der Mark , der Abbruch unserer
Auslandskäuse und selbst die angeblichen Drohungen Mor-
gans von einem Abbruch der Finanzuerbandlnuacn kön¬
nen den Neichsfinanzminister nicht be¬
irr:  n, auf dem beschrittenen Wege wcitcrzuaeben." Nun
beißt es -trotzdem: Rückwärts, rückwärts. Don Rodria -o. rück¬
wärts , stolzer Cid! Die Leichtfertigkeit  Erzberger
ist ihm wieder einmal zum Bcrhänanis  geworden ."

A. Die Polizei hat unter Beihilfe von zwei Büchsen¬
machern der Stadt , die von der Stadtverwaltung zn be¬
zeichnen sind, kür die Wiederirkennung der Waffen und
deren Ausgabe entweder nab Namen der Eigentümer in
alphabetischer Neihenfolae oder nach Stadtbezirken Sorgezu tragen.

Sie hat die Iaadwaften von denen aus Sammlungen
und Fecktermasfen abzniondern.

B. Sie bat an die Eigentümer der Nässen rechtzeitig
und nach einem bestimmten Plan Vorladungen ergehen zu
.allen und die Waffen alsdann gegen Quittung auszuhän-bigen.

Anträge.
Alle Anträge von Privaten über Waffen (Iagderlauv-

Nisscheine ausgenommen) sind an den Herrn Lt. Colonel
Commandant le Territoire zu richten.

Benachrichtigung.
Der Magistrat wird beauftragt , vorstehende Maßnahmen

zur Kenntnis der Bevölkeruna bringen zn wollen.
siane : Tonssan

Administrateur du Cercle de Wiesbaden-Ville.

Krieg und Hunger.
. . Das  englische Weißbuch über die NahrungSmittelvei
baltniffe rn Deutschland liegt nun vor. Der Bericht fax
über die Wirkung des Krieges auf die Gesundheit der B-Völkern«« u. a.:
. * Gewichtsabnahme von 40 Prozent führt den To
de- Menschen herbei. I « Deutschland traten zahlreich
Todesfälle bei 30 Prozent Gewichtsabnahme häufig ein un
besonders vielfach im Winter 1916/17. In Berlin  wäre
die Todesfälle an Hungerödem in den Gefängnisse« häuft
durch di» verminderte Widerstandsfähigkeit. Dies hatte zu
Eoige. daß die Todesfälle an Tuberkulose zweieinhalb»!«
zahlreicher waren als in Friedenszeiten und besonders bc
den Frauen . Die Statistiken w-ttsen eine Vermehrung de
Todesfälle im ganzen um 760 000 unter den Erwachsene,
allein zwischen 1915 und 1918 auf. Berlin erhielt vor her
Krieg- 1250 Millionen Liter Milch, während es jetzt 25
Millionen erhält , eine Menge, die durchaus ungenügend ist
Ter Bericht sagt weiter, in Deutschland sei kein Rache
»efuhl  unter den Arbeitern zu bemerken, sondern nu
Niedergeschlagenheitund Erschlaffung. Auch bei den füh
renden Persönlichkeiten sei die Erschöpfung in die Auge,wringend.
r- Die Aussichten  für die kommende Periode 1919/2
WHlfcert der Bericht äußerst düster.  Die Versorgum
mit Brotgetreide habe stch um 550 000 Tonnen , mit Zucke
um 150 900 Tonnen , mit Fleisch um 666 000 Tonne« uni
Mit Butter und Fett um 92 000 Tonnen vermindert . Schoi
'M Mai 1919 sei trotz der Verrinqerung des Heeres de,
meiste Vorrat bereits erschöpft gewesen. 1920 werde di,
-m»e noch viel schlimmer sein, wobei in Betracht qezoger
werden müsse. daß noch 800 000 Gefangene zurückkommer
und ebenfalls ernährt werden müßten . Die deutsche Be,
voikeruna werde der alefchen furchtbaren Laae gegenüber
liehen wie 1916/17, Deutschland befinde si ch alsr
vor einer Katastrophe,  die den Hungertod von Mil
ttonen nach sich ziehen .werde, wenn nicht für qenüaend Ein-
>uhr von Nahrungsmttteln gesorgt werdä. Der Bericht be-
Mnet die notwendig einzuführenden Mengen auf
«ttüionen . rmd Las wir . um  die jetzig- erbärmliche Er

Var neue«ngansche Kabinett.
. . . , um. Budapest.  28 . Aug.

Stefan Friedrich  bildete das Kabinett in folgende
Zusammensetzung: Ministerpräsident und Inniennriniste
Stefan Friedrich. Minister des Aeußern der frühere Leg,
ttonsrat Graf Emmerich-Czaky, AckerbauministeriumJuli«
Rubinek, Handelsministerium Franz .Heinrich. Finanzmini
verivm Johann Grün . Kriegsministcrium Karl Schnette
Ministerium für die Volksernährung Karl Ereky Kultu
und Unterrichtsministerium Karl Huszar, Iustizministle
rmm Balagho. Ministerium für die nationalen Minder
Herten Jakob Bleuer , Volksgesunöheitswesen Esillern, Prr
paganda Stefan Haller. Ministerium für die kleinen Lank
wirte Stefan Szabo . Ministerium für Industriearbeite
Daniel Olah.

m ^ mz. Budapest,  28 . Aug.
Nach einer Meldung des Ungar . Korr .-Büros richtete

Mintzterpräsibent Friedrich an die Interalliierte Militär-
Mission in Budapest eine Zuschrift, worin er die Konsti¬
tuierung der neuen Regierung mitteilt und ersucht, eine
der Zuschrift beigelegte Note, di: die Tatsache der Bildung
der Regierung und die Ministerliste enthält , an den Präsi-
denten der Friedenskonferenz Clemenceau gelangen zu
lassen. In der Note wird betont, daß das neue Ministerium
die Sympathie und das unbedingte Vertrauen der weitaus
überwiegenden Mehrheit der Natton genieße- Im Kabinett
feien das Klein- und Großqewerbe, der Handel, die
Beamtenklassen, die Klaffen der Landwirte , die Industriel¬
len und die Arbeiterschaft vertreten . Im Interesse der
Möglichkeit eines erfolgreichen Arbeitens bittet die Note.
Clemenceau zu veranlassen, daß die in Budapest weilende
Militärmission stch nicht in die innere Politik Ungarns
ernmenge oder höchstens nur in der Richtung, daß sie die
ungarische Regierung in der Aufrechterhaltung der Ord-
nung und bei der Wiederherstellung des wirtschaftlichen
Gleichgewichtsunterstütze. Ferner wird mitaeteilt . daß in
drei bis vier Wochen Wahlen zur Nationalversammlung
auf oer Grunölaae des gleichen, allgemeinen und geheimen
Wahlrechts stattfinden. Zur Kontrollierung der Wahlen
möge Clemenceau einige Delegierte nach Ungarn senden,
worin womöglich auch sozialistischeVertreter sein sollten.
Als Ziel der neuen Regierung werde bezeichnet: Nieder¬
brechung des Bolschewismus. Wiederherstellung der Recht¬
sprechung und der Verwaltung . Sicherung der Verpflegung
und der Produktion , vollkommene Wiederherstellung der
Sicherheit von Leben und Eigentum , sowie der politischen
Gleichberechtigung und schließlich die Vorbereitung der
Wahlen zur Nationalverfannnlung . Die Note schließt mit
der Bitte an Clemenceau, die neue Regierung in Erfüllung
ihrer Aufgabe und in den Bestrebungen zur Wiederher¬
stellung des Verfassungslebens zn unterstützen.

Wahlsieg der Sozialisten und Kom¬
munisten in Bulgarien.

Nach der „Deutschen Tagesztg ." meldet „Daily Heralbj
über die Wahlen in Bulgarien , daß die Sozialisten dort
einen Sieg davongetragcn haben wie in keinem anderen
Land Europas . Die Kommunisten errangen statt der bis¬
herigen zehn Sitze. 47 Sitze und di: gemäßigten Sozialisten
tatt der bisherigen 59 Sitze 124 Sitze. Während bisher
die Hälfte des bulgarischen Parlaments in den Händen
der Militärpartei war . verfügt diese jetzt »vr noch über
Linen einzigen Kitz.

Milliardenhilfe ans Amerika.
Nach einer Melöuna des „Berl . Tagebl." aus New-

Dork berichtet eine aus Deutschland zurückgekehrte Kom¬
mission amerikanischer Bankiers im „Walstreet-Iournal ",
daß Europa in den folgenden zwölf Monaten 2 Milliarden
Dollars für seinen wirtschaftlichen Wiederaufbau benötige.
Davon soll Deutschland direkt 500 Millionen Dollars (nach
altem Friebenskurs gegen 2 Milliarden Marks er¬
halten. Man erwartet größere Käufe von Markwechsel»durch Amerika.

Heimkehr Liman Paschas.
Laut „Lokalanzeigcr" ist Generalfeldmarschall Liman

von Sanders am Mittwoch nachmittag in Begleitung von
zwei Adjntanten auf einem englischen Dampfer in
Venedig einqetrofsen. Abends wurden die drei Herren
von einem Karabinieri -Hauptmann mit zwei Gemeine»
zum Bahnhof gebracht, von wo sie über Verona -Innsbruck
nach Deutschland heimkehren.

Gegen den Bolschewismus.
Zarte Rücksicht auf die nngarischcn Mördcrminister.

mz. Wien,  28 . Aug. (Korr .-Bur .)
Bela Kun und di« beiden anderen mit ihm bisher in

Heibemühle internierten Volksbcauftraqten der früheren
ungarischen Räteregieruna wurden nach Karlstein, wo be-
reit» verschiedene ehemalige Volksbeauftraqiie und deren
Familien interniert sind, gebracht. Als Gründe wurden
angegeben, daß es eine überflüssig « Härte  wäre,
die internierten Politiker von ihren Familien zu trennen.
Andererseits soll mit der Konzentration von etwa vierzig
Personen , «ine bessere und leichtere einheitliche Ueber-
wachung aller Internierten ermöglicht werden.

Wie Clemenceau gegen de« Bolschewismus arbeitet.
mz. Bern,  29 . Aug.

Wie die Genfer „Feuille" erfährt , ist der ehemalige Pro¬
fessor in Petersburg Henry Croisier von Clemen¬
ceau  nach Paris berufen worden, um 'dort vor den An¬
gehörigen der französischen Armee Vorträge über die Aus¬
schreitungen der Bolschewiken und über das bolschcwikische
Schreckenssystem im allgemeinen zn halten.

Louis votha f.
Aus Prätoria wird gemeldet, daß der südafrikanische

Premierminister Louis Botha  gestorben ist.
Geboren 1863 in Greytown (Natal ), ist Louis Botha

zuerst als einer der hauptsächlichen Führer , später Oberbe¬
fehlshaber der Buren in ihrem Krieg gegen England be¬
kannt geworden. Nach der Beendigung des Vuccnkrieges
hat sich Botha . nachdem er de» Präsidenten Krüger aus
seiner Europareise begleitet hatte, sehr rasch mit England
ausgesöhnt, das in ihm als Ministerpräsidenten von Trans-
tẑ ^l und nachher der Südafrikanischen Union einen treuen
Anhänger hatte. Als solcher erwies er stch auch im Welt¬
krieg lowohl mit bei Unterstützung der Londoner Politik
in der südafrikanischen Kolonie als mit seinen Unterneh¬
mungen gegen Dentsch-Südwcstafrika . In dem heftigen
^Epi . den er als Verfechter der englischen Herrschaft gegen
me Nationalisten zu führen hatte, zeigte er sich häufig nicht
wahleriich tn den Mitteln . Sei » Ansehen unter den Buren,
den er dem Blute nach anschökte, war denn auch mehr und
mehr gieiunken».
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Aadtnachrichlen.
Wiesbaden . 29. August.

Dr. Momm Regierungspräsident.
Die Frage . ,ver der Nachfolger des Herr « von Meister

als Präsident - cs Neqiernngsbezirks Wiesbaden » erde , ist
nunmehr entsprechend nnserer Mitteilung vom 7. August
gelöst worden . Der ..Deutsche Reichs- und Preußische
Staatsanzeiger " teilt mit . daß die preußische StaatSrcgic-
rung die Versetzung des Regierungspräsidenten Tr.
Momm  i « Trier als Regierungspräsident nach Wies¬
baden genehmigt habe. Man darf , wie mir schon damals
betonten , der Amtsführung - es Herrn Dr . Momm mit
Vertrauen entgegen sehen.

lerin . standen die Hymnen großer Meister über der Jahres¬
zeit und Gegenwart . Welch ein Wechsel der Dinge und
Stimmung seit jenem Vorherbstabcnd im kleinen Kurhaus-
saale . an dem das damals neu verpflichtete Mitglied der
königlichen Bühne ihre ..Einführung " in Wiesbaden sich in
einer , die Herzen lund Ohren ) bezwingenden Weise er-
sungen bat ! Fräulein GeyerSbach ist seither zur mit vor¬
nehmsten Kraft unserer Oper geworden , und das Wagnis,
an einem Augustabend das Publikum für nur Lieder -Dar-
Vietungen in den großen Saal zu führen , erscheint im Hin¬
blick auf die Anziehung dieses Namens und Könnens nicht
mehr gewagt . Ganz zu füllen vermochte die Aussicht auf
auserlesene Genüsse — die das Programm in seiner , der
Eigenart der lyrischen Sängerin wie . . . dem Wechsel der
Dinge entsprechenden Zusammenstellung verhieß — den
weiten Raum freilich nicht : doch war die Zahl der Zuhörer
mehr als die doppelte jenes ersten, ansverbauften Geyers-bach-Abends.

-rf. ^ w 'Sä **** * *on  Wiesbaden nach Schierstein
als Bezrrksstrab ^ Die Vorarbeiten zn diesem Straßenbau,
der eine Leisere Verbindung zwischen Wiesbaden und Schier-
flern in die Wege leiten soll, und der nunmehr zur Aus-
Zfuyrung kommt , vor allem um den Arbeitslosen in Wics-
vadcn , Biebrich und Schierstein Arbeitsgelegenheit zu schaf¬
fen , und soweit beendet, daß in Kürze mit den Bauarbeiten
vegonnen werde » kann. Diese Arbeiten erstrecken sich dar¬
auf . daß , der bestehende Vizinalweg von Wiesbaden nach
Schier,stein von der Gemarkungsgrenze Wiesbaden bis an
den Elsenbahnübcrganq bei Schierstem , also in einer Länae
von etwa zweieinhalb Kilometern , als Bezirksstraße aus-

mebaut , gleichzeitig verbreitert und in seinem Längsgefäll
reguliert wird . Die vom Magistrat Wiesbaden vorgesehene
iTeberbrückuna der Straßenstelle , wo die Straße die von
Dotzheim nach Biebrich ziehende Talmulde schneidet, ge-
lärmt nicht zur Ausführung , auch findet eine Verbreiterung

Straße auf zwanzig Meter nicht statt, sondern nur eine
solche ans zebneinhalb Meter . Die Regulierung des Straßnn
ziiges erfolgt in der Weise, daß ein Teil der bestehenden
Straße abgetraaen und ein anderer aehoben wird , wodurch
eine Verminderung des starken Gefälles erfolgt Die
stärkste Steigung wird infolgedessen nur 4% Prozent be¬
tragen gegen eine seitherige stellenweise von 7 Prozent . Um
?e” T.^ fll6 £? tfl ‘fen  von Schierstein zu überwinden , wird eine
seitliche Verschiebung der Straße nach Südosten von zehn¬
einhalb bis elf Metern vorgenommen , sodaß die Tiefer¬
legung der Straße hier an ihrer tiefsten Stelle etwa 6.3
Meter betragt . Die Ausführung der hauptsächlichsten Bau¬
arbeiter ! hat die Firma Philipp Ost u. Eo. in Wiesbaden
übertragen bekommen . Hie bei der stattgefundenen Sub¬
mission von über zwei Dutzend Firmen d^s niedrigste Ge¬
bot abgegebenn hat.

. .Die Beisetzung des verstorbenen Herrn Oberforst-
menters Danckekmann  findet am Montag , nachmittags
2/S Uhr . von der Leichenhalle des SLbfriedhofs aus statt.

Stiftung . Der Inhaber des hiesigen Kristallpalastes
Arno Blnmenschein gen. Tülpenstiel -hat dem Magistrat
Wiesbaden 1800 Mittagessen für arme Kinder gestiftet mit
der Maßgabe , daß täglich 30 derselbe» gespeist werden sollen
Der Oberbürgermeister hat schriftlich dem hochherzigenSpender gedankt.

tturhaus , Theater, Vorträge, Vereine, ufro.
* & ur ^ "lis . Sollte morgen Samstag ungünstiges Wetter
herrAen . hat die Kurverwaltung die Vorkehrung getroffen, baß
die Tanzveranstaltung ..Im Reiche Tervsichores" im großen
Saale stattfmöen kann, was jedoch einen Umtausch der bereits
gelosten Karten in numeriert« Saalkarten erforderlich macht.
Die Kurverwaltung bittet in diesem Falle die Besucher in ihrem
eigensten Intereste , den Kartennmtausch alsbald nach Bekannt-
Kwe . die durch Plakatanschlag an den Säulen erfolgt, zwecks
Vermeidung eines Andrangs an der Abendkasse, an der Tages¬
kasse im Kurkause vornehmen zu wollen.

Deutschs st erreichlscher Alpen verein.  Sonntag
den 31. August Abfahrt mit dem Zug 7 ™ Uhr nach CcitriA-
Pinkcl zur Wanderung : Pfmgstbachtal. Nabenkopf. Stefans-

Kammerforst sHauvtrast). Nieder¬
wald. Rüdesherm. Verpflegung für den ganzen Tag mitnehmcn.

Lieder-Kbend im Rurhaus.

Im gleichen Verhältnis stand die qebotene Kunst - Schu¬
bert . Tschaikowsky . Bizet . Huqo Wolf und Richard Strauß —
eine herrliche Blutenlese weihevoller Harmonien , von der
Sängerin in vollendetester Art zum Vortrag gebracht. Von
Herrn Kapellmeister Arthur R o t h e r am Flügel begleitet.
Alles vereinte sich zum festlichen Vorspiel dieses Winters:
die Stimme , dieser Hobe Sopran , dnrchdrang de» großen
Saal in rauschender Fülle und verhallte erarcisend zum
Pianissimo wie ein sterbender Hauch . . . Melancholie , Li '-
besgeflüster und -sehnsucht, träumende Schwärmerei , Tragik
der Trennung bis zur tragischen Höbe des Schluffes (Mono-
loo der Ariadne : ..Es gibt ein Reich, wo alles rein ist. es
bat auch einen Namen : Toter .rcich ") Alles war voller
Weihe , dem Auditorium zur hehren Erbauung . (Nur die
Aussprache war nicht immer ganz deutlich.) Nicht znm ge¬
ringste » trug zn dem glänzenden Gelingen dieses Lieder¬
abends Arthur Rothers Begleitung bei, eine Stütze der
Borträge , und in „Die ibr schwebet" (Hugo Wolf ) ein Kon¬
zertstück für sich zu neunen.

Die Besonderheit der Veranstaltung wurde auch im
Ausklang gewahrt : dem Monolog der Ariadne folgte trotz
wiederholten Hervorrufen keine „Zugabe ". Was wäre auch
post fcstum noch zuzugeben möglich gewesen ? Zu wünschen
bleibt , daß mit der Nnsitttz, dem endlosen Zwang auf Künst¬
ler . die ihr Bestes schon den Zuhörern gegeben, in dieser
neuen Zeit aufgeräumt wird . ***

Aus den Vororten.
Biebrich.

Zur Angcstelltenbewegung in Biebrich wirb uns vom
„Gewerkschaftsbund kaufm. Angestellbenverbände " geschrie¬
ben : Die Fabrikantenvereinigung hat es abgelehnt in Be¬
ratungen über das vom Gewerkschaftsbund kaufmännischer
Angestelltenverbünde ihm unterbreitete Mantelabkommen
einzutreten . da sie sich an den Mainzer Tarifvertrag
gebunden  erklärt , der auch für Biebrich Anwendung zu
finden habe . Der Gewerkschastsbund hat deshalb sofort
den Schlichtungsausschuß in Wiesbaden angerufen Daß
die Ausführungen der Fabrikanienvereinigung nicht halt¬
bar find , geht schon daraus hervor , daß nicht die Unter¬
schrift des Vertrages , sondern maßgebend ist. von welchen
Vertragsparteien derselbe abgeschlossen ist. Wenn die
Ueberschrift allein maßgebend wäre , so hätte ja auch Wies¬
baden keinen besonderen Vertrag gebraucht. Die Fabri¬
kantenvereinigung will offenbar nun den Mainzer Vertrag
in Gebieten durchsetzen, für welche derselbe selbst nach An¬
sicht der Vertragsparteien beim Abschluß gariiicht bestimmt
war . Es liegen auf diesem Gebiete bereits interessante
Feststellungen vor . In einer öffentlichen Versammlung
werden die Angestellten demnächst Aufklärung erhalten und
Gelegenheit haben , sich über alle in Betracht kommenden
Fragen anszusprechcn . An der Bewegung sind beteiligt:
Vom Gewerkschaftsbund:  Deutschnationaler Hand-
lungsgehilfen -Verband . Kaufmännischer Verein 1858. Ver¬
band Deutscher Handlungsgehilfen zu Leipzig. Deutscher
Gruben - und Fabrikbeamten -Verband . Von ' der Ar¬
beitsgemeinschaft freier  A ng  e st e l l t e n - V e r -
b ä n ö e: Bund der technischen Angestellten und Beamten.
Deutscher Werkmeister -Verband.

Gestern Abend hat im großen Saale des Kurhauses der
Musikwinter 1919/20 (Versuch einer Verdeutschung für
-„ Konzertsaison ") mit einem Lieder -Abend der lyrischen
Sängerin unseres Landesthtznters . Fräulein Gertrud
Geyerschach,  vielversprechend eingesetzt. Draußen war
wohl noch Hochsommerhitze und -stimmung . in dem gewal-

,'tiaen Konzertraum aber sta nd die Vortraasfolae der Künst-y " — — — — — — — —

Erbenheim.
Rektor Grünewald ß. Nach dem er noch am Vormittag

schule gehalten , verstarb in seiner Wohnuna plötzlich in¬
folge eines Schlaganfalls gestern der Rektor Grüne-
wald  im 64. Lebensjahr . Seit dem 1. Oktober 1887 wirkte
der Verstorbene als Lehrer hier und seit dem Jahre 1908
als Rektor.

-Freitag , 29. August 1919
Aus Nassau und Nachbargebieteil.
W. Mainz . 28. Aug . Der Setzer st reik  in den vier

bürgerlichen Zeitungen der hiesigen Stadt , im „Mainzer
Anzeiger ". „Mainzer Tageblatt " , „Mainzer Journal " und
„Mainzer Neuester Anzeiger " konnte bis jetzt noch nicht
beigelegt werden . Die Zeitungen haben von gestern ab ihr
Erscheinen vorerst einstellen müssen.

= Mainz , 28. Aug . Ein geradezu frevelhaf¬
tes Bcg in neu  muß leider heute gerade wieder wie im
Vorjahre nach der Seite hin festgestellt werden , daß Land¬
wirte der Umgegend sich da und dort durch zudringlich-
Kortoffclhamsterer und wohl vielfach auch angelockt durch
die gegenwärtigen höheren Kartoffelpreise dazu verstehen
ihre halbreifen , noch lange nicht ausgewachsene \ Spät -'
kartoffeln schon jetzt auszumachen und zu verkaufen . Da¬
durch wird die so wichtige Kartoffelernte ganz «norm <v.
schädigt.

— Nierstci » . 28. Aug . Unwetter.  Die hiesige Ge.
meinde wurde gestern von einem folacnschweren Unwetter
heim -gesucht. Ein kurzes , aber sehr heftiges Gewitter brachte
einen mit starkem Hagckschlag verbundenen Wolkenbruch.
artigen Regen , der an den Weinbergen stellenweise großen
Schaden anrichtete . Dabei traf auch ein Blitzschlag die
Scheune des Landwirts Daniel Strub , die sofort in hellen
Flammen brannte . Auch das Wohnhaus des benachbarten
Jakob Sür wurde stark durch das Feuer beschädigt. Mehrere
Feuerwehrleute erlitten beim Löschen erhebliche Ver¬
letzungen durch einstürzendes Gebälk.

vermischtes.
Der Massenmörder Schutzmann . Am Mittwoch erfuhr die

Berliner Kriminalpolizei , daß der Massenmörder Schutz¬
mann zeitweise als Höhlenbewohner lebte. Kriminalbeamte
fanden vierhundert Meter vom Ufer des Falkenhaaener
Setzs entfernt im Gehölz eine Höhle, worin sich Schutzmann
aufgehalten hat. Die Beamten entdeckten darin die Leiche
eines jungen Mannes . Etwa fünfzia Schritt von der
Höhte entfernt fanden sie die Leiche eines iungeu Mädchens,
die etwa banöboch mit Erde bedeckt war. Die Leichen waren
bereits stark verwest. Man fand zwei Ringe des Mädchens
sowie die Uhr und das Portemonaie des fungen Mannes
bei Schuhmann.

Benzinexplosion . In der Nacht zum Donnerstag
explodierte in Harburg a. d. Elbe ein Benzintank im
Extraktionsgebäude der Thöre 'schen Oelfabriken. während
im Betrieb gearbeitet wurde. Acht Personen wurden ge¬
tötet,  zwei werden noch verniißt.

Das Nathans in Dinkelsbühl abaebrannt. In Din-
kelsbühl in MÄtelfranken ist das historische Rathaus eines
der ältesten Gebäude der Stadt , abgebrannt. Der Schabenist bedeutend.

Der Wert von Statistiken . Ein amerikanischer Arzt
hatte durch Statistik festgestellt. daß verheiratete Leute
langer leben, als unverheiratete . — „Unsinn," saqte ein
überzeugter Junggeselle , „denen kommt es nur länger vor."

Volkswirtschaft.
Berliner Börse.

Fest kür Bergwerke. Aus Berlin,  28 . Aua. wird gemel¬
det: Montamverte waren nach lustlosem Beginn kräftig gebessert
auf DeckungS- und Meinungskäufe . Es erkält sich die Auffassung,
daß der verringerte Arbeitstag durch Eiuiübrung der Akkord¬
arbeit  eine Stärkung crfabren und baß die Arbeiter mit der
Neuerung einverstanden sein werden. Die übrigen Gebiete waren
weniger angeregt , nur Orientbahn böbcr. ebenso Canada. Von
Kolonialwerten Pomona bis über 1000 anziehend. Deutsch«
Anleihen behauptet. Kriegsanleihe 79.10 nach 78.87.

Berlin , 28-August. Devisenmarkt. TelegraphischeAnsiahlnngen fflr

Holland.
Dänemark .
Schweden.
Norwegen.
Schweiz.
Oesterreich -Ungarn .
Spanien .
Helslngfors .

27 August 1919
Geld

782 -
455 . -
511 . -
481-
372 . -

42 .45
381 50
136 -25

Brief
782 .50
455 .50
511 .50
481 .50
372 .50
42 -55

382 -50
136 -75

23 - August 1919
Geld

802 -
455 . -
511 . -
481 -—
372 -

42 -45
381 -50
136 -25

Briet
802-50
455 -50
511-50
481 -50
372 -55

42-50
382-50
136-75

Hauptschriftleitcr: Bernhard Grothus.
Verantwortlich sür deutsche und auswärtige Politik: B. GrothuSx
für Kunst. Wissenschaft, Untcrhaltungs- und volkswirtschastlichen Teil:
B- E. E i s e n b e r g c r für Stadt- und Landnachrichten, Gericht und
Sport: Heinz Souenj;  für die Anzeigen: I o h. Baßler,'

sämtlich in Wiesbaden.
Drucku- Verlag der Wiesbadener Verlags . An  st alt  G -m.b-H.

Statt Karten.

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme
anlässlich des Hinscheidens unserer teuijen Entschlafenen sagen
wir hierdurch unseren herzlichsten Dank.

Wiesbaden , den 28. August 1919. Im Namen
Marktplatz 5, L der trauernd Hinterbliebenen

4893] Dr . Hans Wicke.

Die Beisetzung des verstorbenen

Oberforstmeisters

Peter Danckelmann
findet am Montag , den 1. September , nachmittags
23/„ Uhr in Wiesbaden von der Leichenhalle des
Südfriedhofes aus statt , die feierlichen Exequien
morgens 9 Uhr in der Bonifatiuskirdie.

BadhausSpiegel
Kranzplatz 10. (ls

I Eigene Thermalquelle.
6 Thermalbäder IHk. 5 .—

| einschl. Wäsche, Trinkkur und
Einzel-Ruheraum.

Zitronen
Messina und Verdelli,

größere Partien abzugcben.

Hermann Knapp,
Friedrichstratze8. («»

lirSKr
werde» gut geflachten.

Bestellungen werden angenom¬
men DotzSeimer Straße 89.

In unser Handelsregister A Nr . 1434 wurde heut« bi
Firma Marcel Paira in Wiesbaden und als deren Inhaber de
Kaufmann Marcel Paira zu Wiesbaden eingetragen.

Wiesbaden , den 23. August 1919.
_ Das Amtsgericht, Abteilung 17. lA.75

In unser Handelsregister A wurde heute unter Nr . 143:
die Firma : „Dr . Ariur Dirseldorff in Wiesbaden" und all
deren alleiniger Inhaber der Kaufmann Dr . Artur Dieseldorf
zu Wiesbaden eingetragen.

Wiesbaden , den 19. August 1919.
__ _ _ Das Amtsgericht, Abteilung 17. iA.rsi

Bekanntmachung.
In unser Handelsregister A ist heute die Firma E. Knoch,

Nastätten , deren Inhaber der Kaufmann Eaidius Knoche in Na¬
stätten ist, unter Nr . 20 eingetragen worden.

Nastätten , den 21. August 1919.
Das Amtsgericht, M-

Preußifche Klaffen Lotterie
Die Frist zur Erneuerung der Lose zur

3. Klasse läuft bei Verlust des Anrechtes
am 5 . September er . abends 6 Uhr ab»
Die Preubifdron&off epiesEinsefiinep Wiesbadens.
Dannenberg . — Bekanntmachung bctr. Schlachtviehaufbringung.

Auf Grund der Anweisung «cs Landesfleischamtes vom
6. Nov- 1918, der Bundesratsverorbnungrn zur Ergänzung der
Bekanntmachung über die Errichtung von Preisprüfungsstellen
und die Vesorgungsregelmig vom 26. Scvt . 1915 (R -G -Bl. S.
607). vom 4. Nov. 1915 lR .-G.-Bl . S . 728) und vom 6. Juli
1916 lR .-G--Bl . S . 673) sowie der Verordnungen des Bundes-
rats über die Fleischversorguna vom 27. März 1916 lR .-G.°BÜ
S . 199) und über Auskunftspflicht vom 12. Juli 1917 sR.-G.-Bl.
S . 604) nebst den dazu erlassenen Ausführungsanweisungeu
wirb für den Umfang des Reg.-Bez. Wiesbaden folgendes vcr-ordnet:

1. Jeder Viehhalter ist verpflichtet, den mit der Ueber-
wachnng des Viehbestandes und der Vichaufbringung Beaui-
tragten der Bezirksfleischstelle und des Kommunalverbandes,
insbewnderc den Viebaufnahmekommissioncn, den Ortsvolizei-
bebörüen und den Gendarmen den Zutritt zu den Ställen und
sonstigen Räumen , in denen sich Vieh befindet, zu gestatten, an
der Besichtigung teilzunebmen und jede verlangte Auskunft über
seinen Viehbestand wahrheitsgemäß zu ertcilen-

2. Vieh, welches zur Schlachtung vorgemerkt ist, darf ohne
Genehmigung des Kommunalverbandes oder der von ihm be¬
stimmten Stelle nicht mehr als Zucht- und Nutzvieh verkauft
werden.

3. Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestim¬
mungen werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten und mit
Geldstrafe bis zu M 1500 oder mit einer dieser Strafen be¬
straft . Daneben können die in Frage kommenden und etwa ver¬
heimlichten Tiere ohne Entgelt eingezogen werden, ohne Nnter-
schied. ob sie dem Täter gehören oder nicht.

Diese Bekanntmachung tritt mit dem Tage der Veröffent¬
lichung in Kraft.

Frankfurt a. M.. den 5. Mai 1919.
Bezirksfleischstelle für den Reg.-Bez. Wiesbaden. Der Vorsitzende.
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